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Eil d'eſer heutige Tag an welchen wir ei

ice:: non eſt animo ſuprema, ſed cor
18

vb Vieſer Mann habe mil Clliitb uliberitr rt —Q— IIIIhaltenen BrieffWechſel mit dem groſſen Heiden Lehrer Paulo, ſo kiug geworden

n rd lütns l'nicheinuuſey; (c) Vielweniger thut es Noht allhie mit dem gelehrten ca uer ſich zezulaſſen uber die Frage: Ob Seneca und ſeines Gleichen ihre Wiſſenſchafft von
Êν uind hon dem ewigen Leben aus dem

Mloaterdieſes vernunfftiaen Heiden Erinnerung wiu er ſich nuverrv vorn ihirt uiht ſur,
roht machen laſfen gantz freudig und unerſchrocken ſeiner ihm von GOTT be.

 4446ο ſolion anerwogen ſein Tod nicht die Seele
ſtimmten TodesOtunve entgt
ſondern bloß den Leib betrifft.

A. von Ziegler Tuglicher Schauplat der Zeit. prar..
(b) veneca epurt. ior.(c) Epiſtolas Pauli ad Senecam, Senecæ ad Paulum edidit Latine Germanice Stepha-

n P ctorius in ſua Theologia Germanica. Erasmus vero Roterodamus, alii
us rcordatiores Philologi recte cenſuerunt, nihil illie eſſe, neque Paulo dignum, ne-

que Seneca. Vid. de hac materia ex profeſio B. Hulſemannus in Vinditus p. 974.



nichts anders als ein Geburts. Tag zur ſeligen Ewigkeit. Kurtz; Ein Chriſt
iſt auch in ſeinem Tode getroſt.

Die Warheit dieſes Lehr.Satzes hat der Weiland HochEhrwurdige und
Hochaelahrte numehro aber in GOott ruhende Herr M. BALTHRASAR GER-
HARD HANNEKENIUS, Hochverdienter Paſfor der Haupt-Kirchen S. Marien
allhie nicht nur hiebevor bey Lebzeiten ſeinen aeliebten Zuhorern zum offtern
nachdrucklich eingeſcharffet; ſondern es hat auch Selbiger als ein glucklicher Pra-
cticus, am verlittenen Sonnabend eine hochſtſelige Probe hievon abgeleat und
alſo jedermann mit ſeinem eigenen Beyſpiel gewieſen wie man Seine bißherige
Lehre im Wercke muſſe erweiſen. Dannenhero wir billig bey dem Grabe diens
theuren Lehrers allen Seinen Leich-Begleitern die Worte S. Pauli zuruffen aus
dem Brieffe an die Hebr. am XIII. v.). Gedencket an dieſen euren Lehrer
der Euch das Wort GOttes geſagt hat deſſen Ende ſchauet an und
folget Seinem Glauben nach.

Damit aber nun das Chriſtliche Ehren-Gedachtniß dieſes auch noch in
Seinem Tode lehrenden Predigers jedermanndeſto beſſer moge vor Augen geſtellet
werden ſo wolle man gelieben nachgeſetzte kurtze und ungeſchminckte Racyhricht
von deſſen ruhmlichen Leben und ſeligen Sterben in unveraeßlichen Andencken zu
behalten. Es iſt nemlich unſer wollſeliger Herr Paſtor ANNEKENIUS an
dieſe Welt gebohren im Jahr 1641. den 2. Auguſti, und zwar zu Marpurg in. Heſ
ſen. Sein Herr Vater iſt geweſen der HochEhrwurdige und. Hochaelahrte Herr
D. MENO HANNEKENIUS, damahliger Profeſſor Ordinar. SS. Theol. Sanct.
Ling. zu Marpurg nachgehends aber derer geſamten Lubeckiſchen Kirchen Hoch
verdienter Superintendens. Die Frau Mutter aber war Frau Juſtina Eleono-
ra, gebohrne Mentzerin des unvergleichlichen Theologi D. Balthaſaris Mentzeri,
Senioris, Eheleibliche Tochter. Dieſe Seine liebwehrte Eltern haben Jhn gleich
nach der leiblichen Geburt durch dae Bad der Wiedergeburt in album Cœli Can-
didatorum laſſen einzeichnen und ſo dann durch Haußliche Aufferziehung in der
Zucht und Ermahnung zum Herrn das Jhrige Treufleiſſig gethan. Weil aber
allbereits in dem 5. Jahr Seines Alters Sein in GOTT ruyender Herr Vater
hie her nach Lubeck beruffen worden ſo hat man dieſe annoch zarte Pflantze un
ſerm hieſigen Schul- Garten anvertrauet worin ſie denn durch fleiſſiges Begieſſen
derer Herren Præceptorum, Nahmentlich Lippii, Meieri, Bangerti, Koxerti,
als deren Treue der ſelige Herr vor andern zu ruhmen pflegen; vornemlich aber
durch Mitwurckung Gottliches Gedeiens mit der Zeit zu einem ſo geſegneten
Wachsthum aedien daß nachdem Er alle Claſſes durchaegangen Er darauf An.ibeg.
in dem as. Jahre Seines Alters vor tuchtig erkant worben nach Univerſitaten zu zie
hen. Nachdem Er nun auff unterſchiedenen. Hohen Schulen als u Gieſſen Leipzig
und Roſtock bboß aun Seiner geliebten Eltern Unkoſten einige Jahre zugebracht und
allerhand ruhmliche Secimina Seines Fleiſſes und immer zunehmenden Gelehrſam
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keit zu Tage geleat at Er bey Seiner Wiederkunfft manchen vornehmen et ſo
wor am Rhein Stro m als auch in Holland und vin und wieder in Teutſchland
beſuchet und ſich mit gelehrten Mannern bekant gemachet. Allhie konnen wir
keinen Umgang nehmen einen recht merckwurdigen Caſum anzufuhren welcher
ahm wie Er annoch Studioſus aeweſen beaegnet iſt. Denn wie Er ſich in
Zeſſen bey einigen Seiner lieben Freunde auffhieite gefiel es den lieben GOtt Jhn
mit einer faſt todtlichen Kranckheit zu belegen ſo gar daß auch der Medicus,
den Er damanls brauchte alle Hoffnuna zur Geneſung fallen ließ. Wie nun die
Gefahr am hochſten geweſen hat Jhn GOtt im Traum einen Engel laſſen ſehen
der Jhm auff viner Taffel nachgeſetzte Worte; Jeſus mea Medicina; JEſus iſt
meine Artzney mit ziemlich groſſen Buchſtaben geſchrieben vorgehalten. Wo
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bey Jhm weiter gedaucht daß ein ander Engel Jhm einen grunen Crantz vræeſen·
 diobê orte rnaernffen· ſJauffe was du lauffen kanſt! da Er Sich

und einen recht tuchtigen maguter uus Jhiti tuner/aebenheit ſo viel bey Jhm aewircket daß Er von der Zeit an nicht nur obange
führte Worte zu Seinem Lymbolo und Denck-Spruch erkohren ſondern Jon
auch gleich darauff die Worte Davids aus dem XRXVIII. v. 22.23. (Verlaß
mie nicht  ERR mein GOtt ſey nicht ferne von mir; Eile mir bey
zuſtehen I5ERR meine yHülffe) zum LeichenTert erwehlet hat wenn es
etwa Seinem GOott beliebet hatte Jhn in der Frembde abzufordern.

Nach Seiner glucklichen Heimkunfft hat Er ſich ſo wol dem gewohnlichen
Tentamini ſiſtiret als auch durch unermudeten Fleiß in Predigten bey hieſigen
Gemeinden ſich dermaſſen in guten æſtim geſetzet daß auch nicht lange darnach die
erwunſchte Beforderung erfoiget iſt. Denn als Sein Hochſeliger Herr Vater
bey continuirlicher Unpaßlichkeit des damahligen Archi-Diaconi, Hn. M. HonxRri
Kohns und bey Verſpuhrung Seiner eigenen baufalligen Leibes Conſtitution,
genohtiaet wurde umb einen Gehulffen anzuhalten ſo iſt es dannenhero geſche
hen daß unſer Wohl-Seliger Anno 1667. den 25. Julii, am Tage Jacobi, zu einem
MitArbeiter an dieſer St. Marien Kirchen ordentlich erwehlet und alſo Seinem
annoch lebenden Herrn Bater zu beyderſeits ungemeiner Vergnugung an die
Seite geſetzet worden. Darauff hat Er ſich in den Ehe-Stand zum eriten mahl
begeben den 7. Sevtemb. Anno 1668. da Er ſich durch Prieſterliche Copulation an
vertrauen laſſen die Biel-Ehr-und Tugendreiche ungfer Catharina Stolten
Seligen Herrn ans Stolt vornehmen Kaunmanns und Eiſen-Kramers all—5

hie Eheleibliche Tochter mit welcher Er durch GOttes Segen 6. Sohne und 3.
Tochter Nahmentlich Meno, Eliſabeth, Juſtina Eleonora, Meno, Johann Ger-hand, Meno, Balthaſar Gerhard, Catharina, Meno Philipp, gezeuget hat; Wo
von boer der erite andere dritte vierdte und ſechſte Sohn wie auch die letzte
Tochter allbertits in ihrer  zarten Kindheit /von dem nenrn Bater in die ſelige E
wigkeit ſind vorangeſchicket worden ſo datz nur annoch gwo Tochter und ein eintzi

ett. tger Sohn am Leben ſind.  u.i ut.Die alteſte annoch lebende Frau Tochier Eliſaberh/ ſo Anno  ibyo. den tg

Aupuſti gebohren iſt Anno 1694. den 21, Maii.an Herrn Johann Schrodern
Seiiden? Handler allhie verehlichet worden und hat Jhren lieben Ba

Aua

ter/ von Jhren 4 Kindern J Deait quſſeli r νaber nür die erſte und letzte Tochter annoch werhanden ſind. nemich Jungf. Ca
tharina Gerdruht ſo Anno 16hj. den.. Februarii, und Eliſabeth weiche An
no nor. den 9. Noverb. gebohren; Die:beyden übrigen aber nemlich ein Sohin

und eine Tochter ſind allbereits bey GOTT.iittt u J J J Die
21ut

(cqh Talem quoque caſum, licet in nonnullis circumſtantiis variantemilide Beato D. An
drea Chriſtophoro Schubarto, narrät M.J. Mich. Schwimmer in ſeinem Phyſicalin
ſchen Luſt-Garten Queſt. zö: p. zoq. ſeqq.



Die andere annoch lebende Frau Techter Juſtina Eleonorna iſt Anno
16nn. den 5. Sevtemb. gebohren und nachgehends Anno 1695. den 16. Novemb. an;
den Wohl-Ehrwurdigen und Wohlgelahrten. Herrn Joacnni Hexxicn Carſtens
Treufleißigen Prediger an St. Rgidien allhie verheyrahtet worden. Von wel·
cher Ehe unſer Wohiſeliger Herr Paſtor abermahl 5. Kindes-Kinder geſehen woe
von aber nur die drey letzten annoch leben nemlich GeunaRro Hrvinien, der An-
no i699. dena22. April, MEo Nicoraus, der Anno iyoi. den a6. Junii, und Catha
rina Gerdruht die Anno ijoa. den 6. Junii, an dieſe Welt gebohren worden.
Von denen beyden erſten Sohnen aber iſt der alteſte gleich an dem Tage ſeiner
Geburt der andere aber noch vor der Entbindung der Frau Mutter geſtorben.

Der eintzige annoch verhandene Sohn nemlich Herr Barrasan GrRnaki
Hanxæxxx1ius, iſt Anno 1678. den 28. April, gebohren. Dieſer wie Er von ſechs
Sohnen nur allein iſt ubrig aeblieben ſo hat Er auch die. ſonderbahre Gnade von
Gott erlanget daß Er noch bey Lebzeiten Seines lieben Herrn Vaters nemlich;
Anno njoj. den 8. Januarii zum Prediger am Dom durch einen ordentlichen. Be
ruff erwehlet worden. Worauff er gleichfalls noch in ſelbigen Jahre am m.
Octobr. mit der Viel Ehrund Tugendreichen Jungfer Catharma Sehl. Herrn.
Gerhard von Werlen nachgelaſſenen Jungſten Tochter in einen Beyderſeits
Hochſtvergnugten Eheſtand getreten.

In ſo viele geſegnete Zweige hat unſer Herr Hancererus, Krafft der erſten
Ehe Sich ausgebreitet als welche bey nahe 16. Jahr mit hochſter Zufrieden
heit gewehret hat. Und eben das war die Erfuüllung der Davidiſchen Verheiſ—
ſung aus den i2s. Pſaln; Dein Weib wird ſeyn wie ein fruchtbarer:
Weinſtock umb dein chauß herumb deine Rinder wie die OehlZwei?
ge umb deinen Ciſch her. Siehe alſo wird geſegnet der Mann der den
HERRMNi furchtet. Wie Er denn auch nurinoch vor wenia Wochen ein
onderbares Gluck Seiner Kinder nicht ohne Erauiekung auff. Semem Siech
Bette geſehen hat. Darauff gefiel es. denn HErun Seinem GoOtt Jhm Seine
erſte Augen Luſt zu nehmen indem Jhm Sein geliebter Ehe-Schatz  Anno 163.
den 6. April, am CarFreytage Morgens fruhe zwiſchen s. und q. Uhr durch den
Tod von der Seiten jn vom Hertzen geriſſen wurde. Wie ſehr dem lieben Manne
dieſer Riß muſſe geſchmertzet haben das bezeuget unter andern Sein ſehnlicher
Wunſch den Er bey Anmerckung dieſes Trauer Tages eigenhandig vinterlaſſen
hat: O utinam liceat ſic mihi, Cnriſte, moril! Gib HErr dapß ich auff die
ſen Tag mein Leben auch beſchlieſſen mag!

J

Nach geendigtem Trauer Jahre uolrigte Ahn Sein Hauße Weſen und vorr
nehmlich ſo wol: die Erziehung Seiner Kinder/ als auch. bey dem ſchweren Amte
die bedurffende Verpflegung Sich wiederum zu verandern. Da denn nach vor-
hergegangenen Gebete der liebe GOtt Sein-Hertz dergeſtalt gelencket daß Er ſich
zum andern mahl in ein Eh Verbundniß eingelaſſen mit der Viel eeyr und Tu
gendbelobten Frauen Gerdruht aebnhrnen Brandes Sebl. Herrn chermann
Roocks Vornehmen dtaterdaliſten  und  Aporyeckers  auff hieſiger kletnen Apo
theck/ naechgelaſſener Wittwen welches inuch  Anno u6sn. den 28. April, durch Prie-
ſterliche Einfagnung gluckürh ifn vollzogaen worden. Ob nun gleich wthane ande
re Ehe nicht eben von dem lieben GOtt mit Kindern iſt geſegnet ſo hat es doch
in ſelbiger an anderwartiger Veranuaung gar nicht ermangelt; Allermaſſen der
vorgeſetzte ⁊weck hiebey GOtt Lob /marh Wunſch erhalten ſo daß der liebe Ba
ter rine liebreiche Berpftegertun die  Ainder aber. an dieſer Stieff Muttet eine
treufleißige Erzieherinn ubberkommen haben; dahero Sie auch nimniermehr ver
aeſſen werden was für Gutes Sie an chnen aethan hat. Geſegnet.ſey Sie da
fur in Jhrem nunmehro betrubten Witmen· Stande dem HErrn denn Sie
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hat in Jhrer Liebe und Treue nichts ermangeln laſſen beide an den Lebendigen

und an den Todten.

Was ſonſt im ubrigen unſers Sel. Herrn Paſtoris gefuhrtes Chriſtenthum
was Seinen LebensWandel und vornehmlich Seine erwieſene Amts-Treue an
betrifft als wobey Er Menſchen-Tage nicht begehret davon zeuget meines we
nigen Erachtens zur Gnuge der Jhn anjetzo mit Wehmuht zu Grabe begleiten—
de Kern unſer Loblichen Burgerſchafft darunter verhoffentlich nicht wenige wer
den anzutreffen ſeyn die heute mit dem loblichen Kayſer Theodoſio werden wun
ſchen Vtinam mortuos poſſemus reſuſeitare! Ach daß wir dieſen lieben

ĩMann mit unſern LiebesTrahnen vom Tode wiederum erwecken kon
ten! Weil Er nun Seinem GOtt wohl gedienet ſo hat Er dannenhero auch
Jhm Selbſt erworben eine gute Stuffen. Denn nachdem es dem groſſen GoTT
gefallen Anno: oo. den 22. Octobr. den Sel. Herrn M. BExnAknun Krech-.
rting des Lubeckiſchen Miniſterii Seniorem und Hochverdienten Paſtorem der
Haupt Kirchen St. Marien aus der Zeit in die Ewigkeit abufordern ſo iſt dar
auff unſer Wohlſeliger als damahliger archĩ-Diaconus, zu dem erledigten Paſto-
rat, Anno ioi. ven 14. April, durch einhellige Wahl erkohren. Am Sonntage!
Jubilate, als den i7. April, hat Jhn der gleichfals in GOtt ruhende damahlige.
Senior und Paſtor am Dom Herr M. Tnonas Gonſtede introduciret; Wor
auff Er auch im Nahmen Gottes am Sonntage Cantate, war der 24. April,
Sein Paſtoren-Amt wurcklich angetreten.

Aber leider! dieſe mit groſſer Burde verknupffte Wurde hat der liebe Mann

nicht lange konnen ertragen.
Eben dieſe Trauer-Woche formiret uns anjetzo

eine wiewohl traurige jedoch gantz genaue Rechnuna daß Er nemlich nur bloß
5 Jahre Paſtor geweſen. Denn weil rechtſchaffene Hiener GOttes rechte Lichter
ſind die indem ſie andern leuchten ſich ſelbſt daruber verzehren; ſo waren.
gleichfals durch vieljahrigen unermudeten Fleiß die Lebens-Kraffte unſers Sel.
Herrn Paſtoris ſchon gewaitig abgenu et. Dahero aeſchahe es auch daß Jhn
ohngefehr vor einem Jahr unter der Sonntaglichen HauptPredigt eine Ohn
maent auff der Canwel uberfiel die aber doch nachgeherids da man Jhn zu Hauſe mit allerhand krafftigen Mitteln erquicket ſich wiederum verlohren ſo daß Er
hernach noch eine Zeitlang wiewohl nicht ohne groſſe Beſchwerde Sein Hoch
tragendes Amt hat konnen verrichten. Allhie iſt wnderlich mercklich daß Er aleich
von der Zeit  an da Er dieſen jetztgemeldeten Anſtoß ver ſpuhret Sein Balerli
liches Grab laſſen renoviren und ausmauren: ja nachdem es verfertiget iſt Er
ſelvſt in eiaener »serſon hinabgeſtiegen und hat den Ort Seiner Ruhe beſehen.
Jn Wahlrheit wohl zu keinen andern Ende als ſich immer genauermit dem Tode
bekant zu machen nach abermahliger Erinnerung unſers Senecæ: Effice mor-
term tibi farniliarem cogitatione, ut ſi fors ita tulerit, posfis illi obviam ire.
Mache dich fein durch ſtetige Betrachtung deiner Sterblichkeit mit
dem Tode bekant daß wenn auch nun die Reihe an dich kommt du
ihm wohlgemuhtet entgegen gehen konneſt. Und eben das war Jhm auch
nachgehends auf dem Krancken-Vette eine recht vertzliche Freude; denn wenn Eran
dieſes numehro erneuerte Grab gedachte ſo pflegte Er zu ſagen: Da ruhen die
Gebeine meines Vaters da ruhet meine Liutter  da ruhet mein Bru
der da will ich auch ru yen.Weil aber doch endlich das Ende die Laſt getragen j ſo hat Er am verwiche-zc

nen NeuenJahrsTage Seine allerletzte Predigt gehalten und in ielbiger durch
hertzliche Anwunſchung des allerſuſſeſten Nahmens JEſu ſo wohl Seine liebe Ge
meine als auch Sich ſelbſt hochnbeweglich erquicket. Nun erſchien Jhm zwar
zu der Zeit kein. Himmliſcher Bohte oder Engel des HErrn der Jhm etwa die Zei
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tung gebracht hatte daß mit dieſem Neuen Jahre Seine Unpaßlichkeit ſich endi
gen und ewige Geſundheit erfolgen wurde; wie hiebevor Anno 1559. jenem Gott
ſeligen Konige in Dannemarck Chriſtiano III. wiederfahren: (e) Unterdeſſen
aber wie doch gleichwol damahls der Bohte von Wittenberg kam und Jhm
die Zeitung brachte daß  Sein wehrter Herr Bruder D. Philippus Ludovicus
Hannekenius, SS. Theol. D. und Prof. P. zu Wittenberg eben im Anfange des
ReuenJahres nemlich den 16. Januarii, zu groſſen Leioweſen der gantzen vuthe
riſchen Kirchen ſelig im HhErrn entſchlaffen ſo hat Er Zweiffels ohne in Er—
wegung Seines Zuſtandes ſolches nicht anders als einen Gottlichen Winck ange
nommen. Von ſelbiger Zeit an merckte auch unſer Herr Paſtor, daß Jhm
OoOtt die Vorbohten des Todes hauffiger als vorhin zuſchickte indem die Schwach
heit und Ohnmacht taglich ſich vermehrete der Appetit aum Eſſen ſich verlohr und
die nohtige Ruhe faſt gar verſchwand; an deren ſtatt aber ſich der Icterus oder die
Gelbe-Sucht bey Jhm einſtellete welche denn gar Jhn vollends entkrafftete und
nohtigte immerdar das Siech-Bette zu drucken.

Ob nun gleich die mehr als Bruderliche Vorſorae unſers weitberuhmten und
unvergleichlichen Medici (S. T.). herrn D. Nicor ar RHaxixxeun (welchen der hErr
anjetzo krafftig troſten und im Alter ſtarcken und erquicken wolle) beyſolcher Un
paßlichkeit eines geliebten Bruders die allerbewehrteſten Medicamenta verordne
te ſo wolte oder tunte doch keines von ſelbigen bey dieſen gar zu ſehr ausgemergel
ten und abgematteten Corper ſeine vnſt gewohnte Wurckung thun. Dannen
hero der Selige wie ſomſt jederzeit bey geſunden Tagen auſo auch vornemlich
bey ſo mercklich verſpurten Abgange Seiner Kraffte ſich je langer je mehr zu einem
ſeeligen SterbStundlein fertig und bereit gemacht. Zu welchem Ende Er ami9.
dieſes Monats Seinen geliebten Herrn Coilegam, Hn. M. Jacobum von LMiellen
wohlverdienten Archi-Diaconum an S. Marien zu Sich erbitten laſſen und nach
gethaner Beicht vermittelſt deſſen Abſolution, Sich mit Seinem GOtt ausgeſoh
net auch darauff das Heil. Abendmahl mit hertzlicher Andacht zur Verſiche
rung Seiner Seligkeit empfangen und genoſſen hat. Hiebey ließ Er eine unge—
meine reudigkeit zum Sterben blicken maſſen Er mit erhapenen Haupte als
auf Seine Erloſung wartend Sich ſelbſt alſo anredete: Der Cod klopfft jetzund
bey mir an daß zeugen meine Schmertzen; doch un nichts das mich
ſchrecken kan ich trage den im hernen der meinen Cod durch Seinen
Tod getodtet hat und mir bey GOtt Gnad Hulff und cheil erwor
ben; Wer an Jhn glaubt und treu verbleibt der bieibet unverdorben
u.ſ.w. Jn ſolchen ſunen Todes-Gedancken hat Jhn gar krafftig aeſtarcket und un
terhalten ſo wol das ſtetige Gebet und Zuſpruch derer Herren Schwieger-Soh
ne und. Hun. Sohns; als auch vornemlich der treue Beyſtand unſers redlichen und
liebwehrten Herrn Superintendenten: (welchen der HErr nimmermehrauffhoren
wolle zu ſegnen!) denn dieſer liebe Mann hat Jhn von Anfang biß u Ende der
Kranckheit fleiſſig beſuchet Jhm vorgeretet und aus Gottes Wort reichen
Troſt ins Hertz geprediget ja auch zuietzt dem Sterbenden Seinen Prieſter-Se
gen mitgetheilet. Als auch an dem Sterbe Tage unter andern Sein. Hr. Sohn
Zhm die ſchonen Worte des ſeligen Bernhardi vorgebetet: Dum me mori eſt ne-

ceſſe u.ſ.w. JEſu laß mich nicht qllein wenn es muß geſchieden ſeyn:
An meinem letzten Stundelein mir mit Troſt und coulfr erſchein; wenn
ich wandern ſoll ain Ende JEſu komm zu mir behende; ſo hat der ſter
bende Bater nicht, nur 1 unter wehrendem ſolchen Gebete Seinen feſten Glauben
und unverwandte. Hoffnung ſattſam zu erkennen gegeben ſondern weil Er hierauff
verlangte ein wenia allein zu ſeyn (vermuhtlich weil die Thranen derer Seiniaen
Sein ohne dem verſchmachtendes Hertz gar zu ſehr gekrancket) ſo hat Er Sei—

5 nem

(e) Vid. Chytr. Saxön. lib.ia. ij. Thuan. lib. 1. 22. Zieglers SchauPlatz p.a.“



nem von Jhm Abſchied nehmenden lieben Sohne noch zuletzt dieſen Segen
mitgetheilet: Nun der GERR JMſus ſey auch mit dir mein Sohn!
Darauff ſchiene es als wann der Patient ein wenig wolte einſchlummern; allein es
erfolgte nunmehro bald darauff die rechte vollige Ruhe; maſſen Er ohneeintzige Un
gebehrde ſanfft und ſelig in ſeinem Erloſer einſchlieft. Diß geſchahe An. ryos. den
24. April, nemlich am verwichenen Sonnabend Abend gegen 6. Uhr; nachdem Er
Sein gantzes Alter und Lebens-Zeit in vieler Muhe und Arbeit gebracht hatte auff

64. Jahr 8. Monat und 22. Tage.

Nun der HERR hat dieſen Wehrten Mann Seiner Kirchen
und Lieben Seiniaen nur geliehen dahero hat Er auch Recht und
Macht gehabt Jhn wieder von unſern Hauptern zu nehmen. Der
Nahme des HErrn ſey gelobet vor alle und jede Gnaden-Gaben
die Er zum krafftigen Wachsthum Seiner Gemeine in dieſen
Theuren Lehrer geleget da er Jhn hat laſſen gleich ſeyn einem
Spring-Brunnen der nun bald 40. Jahr Waſſers die Fulle aus
gequillet wovon viele iooo. matte Seelen ſind erquicket worden.
f) Ey du frommer und aetreuer Knecht ſo gehe denn nun deinerSeelen nach ein zu der Freude deines HErrn. Du aber erblaſſter

LCorper der du biß hieher ein Tempel des Heil. Geiſtes geweſen
aehe hin in dein Kummerlein biß das Ende komme und ruhe
daß du auffſteheſt in deinem Theil am Ende der Tage. Der
Vater der Barmhertzigkeit und GoTT alles Troſtes der uns
troſtet in aller unſer Trubſal wolle denen Geehrten Leidtragen
den insgeſamt ein d reichlich erquickendes Maaß des Troſtes ver
leihen als empfinhlich und hochſtſchmerizlich anjeno hr Leiden iſt.
Wir Hinterbliebene wollen unterdeſſen unerſchrocken ichauen auff

diejemae Stunde die auch uns von GoTdT beſchloſſen iſt. Jn
Wahrheit ſie iſt nicht der Seelen ſondern bloß dem Leibe die letzte.
Der Tag vor welchen mancher als vor den Letzten ſich ſo ſehr
furchtet iſt denen Glaubigen ein Geburts-Tag zur ſeligen E—
wigreit. Der HERNR aber lehre uns bedencken dan wir ſter—
ben muſſen Er lehre uns unſere Tage zehlen auff daß wir klug
werden mogen Amen.

Chryſoſt. RHom. XV. in Matth.
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